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| TOP: Herr Dr. Kröll, viele 

Patienten leiden unter Knochen-

schwund im Kiefer. Wo liegen die

Ursachen dafür?

Dr. Kai Kröll: Man muss zwischen zwei

Auslösern von Kieferknochenschwund un-

terscheiden: Zum einen gibt es den Knochen-

verlust um die eigenen Zähne herum, der

oft durch eine Entzündung, die so genannte

Parodontitis, hervorgerufen wird. Zum

anderen kann er seine Ursache aber auch in

einer Überlastung der Zähne durch Pressen

und Knirschen oder in einer falschen Putz-

technik haben. Unbehandelt kann Knochen-

schwund zu frühzeitigem und vor allem

unnötigen Zahnverlust führen.

| TOP: Welche Behandlungsmöglich-

keiten gibt es für diese Patienten?

Dr. Kai Kröll: Grundlage jeder Therapie

ist zunächst einmal, die Ursache des Kno-

chenschwunds zu beseitigen. Je nach Indi-

kation erfolgt zum Beispiel die Behandlung

der entzündeten Zahnfleischtaschen, die

heute übrigens wesentlich schonender

durchgeführt werden kann als früher. Auch

das Einschränken der so genannten Para-

funktionen durch eine Knirscherschiene

Viele Patienten leiden an Knochenschwund im Kiefer.

Die Ursachen hierfür können unterschiedlich sein,

das Ergebnis aber ist für alle das gleiche: Zahnverlust.

Fehlen bereits Zähne, kann der Schwund dazu führen,

dass neue Zähne wie beispielsweise Implantate nicht

mehr genügend Halt haben. Doch das muss heute nicht

mehr einfach als schicksalsgegeben hingenommen wer-

den! Das TOP GesundheitsForum Mittelrhein sprach

mit Dr. Kai Kröll über Behandlungsmöglichkeiten bei

Knochenverlust im Kiefer. Der Zahnarzt aus Koblenz

ist seit 14 Jahren implantologisch tätig. Neben Kol-

legen, die berechtigt sind, die Bezeichnung „Tätig-

keitsschwerpunkt Implantologie“ zu führen, gehört 

er außerdem zu den bundesweit 300 „Spezialisten für

Implantologie“, die von der Deutschen Gesellschaft

für zahnärztliche Implantologie (DGZI) zertifiziert

werden. Daneben liegt sein Hauptaugenmerk unter

anderem in möglichst schonenden Behandlungsmetho-

den und im Zahnerhalt.

Schicksal oder behandelbar?!
Knochenschwund im Kiefer

Mittlerweile gibt es die phantastische Möglich-

keit, verloren gegangenen Knochen und sogar das

Zahnfleisch wieder nachwachsen zu lassen.

Dr. Kai Kröll,
Zahnarzt und Spezialist für
Implantologie aus Koblenz.
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steht. Diese Art von Knochenschwund 

kann heute aber sehr gut mit Implantaten

verhindert werden.

| TOP: Es gibt aber sicherlich auch 

Patienten, bei denen der Knochen-

verlust für Implantate eigentlich

schon zu weit fortgeschritten ist?!

Dr. Kai Kröll: Die gibt es, ja. Und auch

ihnen kann geholfen werden. In diesem Fall

stehen uns heute eine Reihe von Aufbau-

verfahren zur Verfügung, die eine Implanta-

tion doch noch möglich machen. So kann

man zum Beispiel den Kieferhöhlenboden

anheben und auffüllen („Sinuslift“) oder

mit speziellen Techniken den Kiefer verbrei-

tern („Spreading“), die Substanz verdichten

(„Kondensation“) oder Defizite mit Ersatz-

materialien auffüllen („Augmentation“).

All diese Maßnahmen hören sich übrigens

wesentlich unangenehmer an, als sie für die

Patienten tatsächlich sind! 

| TOP: Herr Dr. Kröll, vielen Dank 

für dieses Gespräch, dass hoffentlich

vielen Betroffenen Mut macht!  ●

oder Veränderungen der Putztechnik ist oft

hilfreich. Im zweiten Schritt geht es dann

um die Behandlung des Knochenschwunds

an sich. Mittlerweile gibt es die phantasti-

sche Möglichkeit, verloren gegangenen

Knochen und sogar das Zahnfleisch wieder

nachwachsen zu lassen.

| TOP: Das klingt ja sehr vielverspre-

chend und vor allem auch wenig

schmerzhaft?! Wie funktioniert dieses

Verfahren?

Dr. Kai Kröll: Nach entsprechender Vor-

bereitung wird auf die Wurzeloberfläche 

des Zahns ein Gel aufgetragen, das spezielle

Proteine enthält und damit ein erneutes

Wachstum des gesamten Zahnhalteappara-

tes auslöst. Es wird praktisch ein neuer Ent-

wicklungsprozess wie bei der Zahnentste-

hung in Gang gesetzt, so dass nicht nur die

Knochensubstanz, sondern auch das Gewe-

be, das den Zahn darin verankert, regene-

riert wird. So können nur noch wenig im

Kiefer verankerte und früher nicht mehr zu

rettende Zähne erhalten bzw. freiliegende

Wurzel- und Zahnhalsoberflächen wieder

bedeckt und vor Karies und Empfindlich-

keiten geschützt werden.

| TOP: Gibt es noch weitere Arten 

von Knochenverlusten?

Dr. Kai Kröll: Ja, im zahnlosen Bereich

gibt es noch die so genannte Atrophie.

Hierbei handelt es sich um einen Rückgang

des Kiefers, der nach Zahnentfernungen

durch eine fehlende Belastung und durch

ungünstigen Druck durch Prothesen ent-

Weitere Infor-

mationen erhalten 

Sie bei Dr. Kai Kröll,

Zahnarzt, Spezialist für

Implantologie,

www.dr-kroell.de
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Die Behandlung der 
entzündeten Zahn-
fleischtaschen kann 
heute wesentlich 
schonender durchge-
führt werden als früher.

Es wird ein neuer Entwick-
lungsprozess wie bei der
Zahnentstehung in Gang 
gesetzt, Knochensubstanz und
das Gewebe, das den Zahn
darin verankert, regeneriert.

Nach entsprechender Vorbereitung wird auf
die Wurzeloberfläche des Zahns ein Gel auf-
getragen, das spezielle Proteine enthält und
damit ein erneutes Wachstum des gesamten
Zahnhalteapparates auslöst.
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